Sicherheitsschulung fur Mitarbeiterinnen von reglementier-
ten Beauftragten und reglementierten Lieferanten

Leitfaden geman 11.2.3.9., 11.2.3.10 und 11.2.7. der Verordnung (EU) 2015/1998 fur
Luftfahrtsicherheit

von Dr. Wolfgang Schutzner
Umfasste Kapitel:
Luftfracht und Luftpost
Bordvorrate

Mitarbeiterinnen mit Zugang zu Luftfracht oder Bordvorrate, sind in allen unter der Nummer
(11.2.7) genannten Themen zu unterweisen.

Bevor Mitarbeiterinnen Sicherheitskontrollen anwenden, ist die Schulung 11.2.3.9 (Luftfracht)
bzw. 11.2.3.10 (Bordvorréte) zu absolvieren.

Diese Broschire soll die Sicherheitsbeauftragten von reglementierten Beauftragten und reg-
lementierten Lieferanten von Bordvorréten unterstitzen, fir ihre Mitarbeiterinnen eine Si-
cherheitsschulung durchzufiihren. Uber wesentliche relevante Aspekte der Luftfahrtsicherheit
wird ein Uberblick gegeben.



Zu schulende Inhalte gem. EU VO 2015/1998

Der reglementierte Beauftragte gewahrleistet, dass Personen mit Zugang zu Luftfracht oder
Bordvorraten eine allgemeine Schulung des Sicherheitsbewusstseins gem. EU VO
2015/1998 Pkt. 11.2.7 erhalten, Personen, die Sicherheitskontrollen in Bezug auf Luftfracht

durchfiihren, eine Schulung gem. Pkt. 11.2.3.9 erhalten.

Ein Uberblick tiber die geforderten Schulungsinhalte:

Inhalte/betrifft 11.2.7 11.2.3.9
bzw.
11.2.3.10
a) Kenntnis Uber frihere unrechtméaRige Eingriffe in der Zivilluftfahrt,
Terroranschlage und aktuelle Bedrohungen X X
b) Kenntnis der einschlagigen Rechtsvorschriften « «
¢) Kenntnis der Ziele und Struktur der Luftsicherheit im jeweiligen Ar-
beitsumfeld, einschlieBlich der Verpflichtungen und Zustéandigkeiten
von Personen, die Sicherheitskontrollen durchfiihren (11.2.7.)/ die die X X
Sicherheit der Lieferkette kontrollieren (11.2.3.9.).
d) Kenntnis der Verfahren fir das Anhalten von Personen und der Um-
stande, unter denen Personen angehalten oder gemeldet werden soll- «
ten
e) Kenntnis der Meldeverfahren
X X

f) Fahigkeit zur Identifizierung (Erkennung) verbotener Gegenstande

X
g) Fahigkeit zur angemessenen Reaktion auf die Entdeckung verbote-
ner Gegenstande X X
h) Kenntnis der Mdglichkeit zum Verstecken verbotener Gegenstande

X
i) Kenntnis der geltenden Schutzanforderungen fur Fracht und Post
bzw. Bordvorréte X
j) Kenntnis der Beférderungsanforderungen

X




Die einzelnen Punkte dieser Schulung (wie in obiger Tabelle angefuhrt):

a) Zwischenfalle mit terroristischem Hintergrund gegen die Sicherheit in der Zivilluft-
fahrt:

(zusammengestellt A. Viehbéck, LV 00)

Durch unmittelbaren Angriff eines Terrorkommandos:

» 27.12.1985 — Angriff von Terrorkommanden auf die Flugh&afen Wien mit 4 Toten und 45
Verletzten, davon 18 schwer, und Rom mit 12 Toten;

» August 2006 - geplanter Anschlag durch Flussigkeit in London — Man beabsichtigte flussi-
gen Sprengstoff im Handgepack an Board von mindestens 10 Passagiermaschinen mit Zie-
len in den USA zu bringen. - Ergebnis Flussigkeitsverordnung;

» 30.12.2006 — Autobombenanschlag (vermutlich der ETA) auf das Parkdeck des Madrider
Flughafens Barajas — 2 Tote - 26 Verletzte;

» 01.07.2007 — Autobombenanschlag auf das Terminalgebdude des Flughafens Glasgow
mittels Benzinkanister und Propangasflasche (gleichzeitig zwei Autobomben in London ent-
deckt);

» November 2006 - Geplanter Anschlag auf Verkehrsflugzeug am Flughafen Frankfurt; Tater
wurden festgenommen;

» September 2008 — geplante Anschlage auf Flughafen in Frankreich und Grol3britannien
darunter auch auf den Pariser Flughafen; Tater wurden in Italien festgenommen;

» 2008 — geplante Anschlage auf Flughafen in Deutschland (Frankfurt und Ramstein) —
Sauerlandgruppe (Die Tater wurden zu 5 — 11 Jahren Haft verurteilt);

» 2011 — Anschlag am Flughafen Moskau — 35 Tote, 150 Verletzte



Durch eingebrachte Sprengvorrichtungen:

 Juni 1985 — Flug 182 der Air India von Montreal nach London — Explosion einer Kofferbom-
be — 329 Tote;

» 02.04.1986 - Trans World Airlines, Flug 840, von Rom nach Athen — Explosion einer Bom-
be an Bord - 4 Tote;

» Dezember 1988 — Pan Am-Flug 103 — Lockerbie - 259 Tote;

o 22.12.2001 - Versuchtes Attentat auf Flug American Airlines Flug 63, Paris hachMi-
ami, mittels im Schuh versteckten Sprengstoff, Attentdter konnte Uberwaltigt werden.
(,Schuhbomber*);

» 25.12. 2009 — Versuch eines 23-jahrigen Mannes eine Maschine der Fluggesellschaft Del-
ta-Airlines mit 289 Menschen an Bord vor der Landung in Detroit aus Amsterdam kommend,
in die Luft zu sprengen; Versuch in der Unterhose eingebrachte Komponenten zusammenzu-
fuhren und zur Detonation zu bringen. (,Unterhosenbomber*);

o Oktober 2010 — Luftfracht Jemen Sanaa mit dem Ziel USA - USBV in Druckerpatrone ver-
steckt.

Entfiihrung - relevante Vorfélle:

» 27.06.1976 - Entfuhrung eines Air-France-Airbusses nach Entebbe/Uganda — Befreiungs-
aktion durch ein israelisches Anti-Terrorkommando;

» 13.19.1977 - Lufthansa-Maschine — Landshut — nach Mogadischu/Somalia — Geiselbefrei-
ung durch die GSG 9;

» 1996 - Tupolew-Entfiihrung durch nigerian. Staatsbiirger — unblutige Beendigung durch 4
Osterr. Cobra-Beamte;



» 1997 — AUA-Entfihrung Berlin-Tegel — Wien;

» 1999 — Militante islamistische Kaschmir-Rebellen entfiihren ein Flugzeug nach Kandahar
— Unblutige Befreiung durch Gefangenenaustausch;

Das Flugzeug als Waffe:

» Anschlag vom 11. September 2001 auf die Twin Towers (World Trade Center - New York)

b) Kenntnis der einschlagigen Rechtsvorschriften

Sicherheit wird hier im Sinn des englischen ,security” verstanden, im Gegensatz zu ,Safety",
das sich mit technischer oder betrieblicher Sicherheit befasst.

Luftfahrt-Sicherheit hat eine lange Geschichte und ist mit der ICAO (International Civil Aviati-
on Organization, Abkommen Uber die Internationale Zivilluftfahrt) eng verbunden. Der Beitritt
Osterreichs zur ICAO erfolgte im Jahre 1949 und verpflichtet Osterreich vélkerrechtlich die
Bestimmungen der ICAO einzuhalten. Die Security Standards und —Empfehlungen sind im
Annex 17 zusammengefasst.

Osterreich verpflichtete sich auch gegeniiber der europiischen Unterorganisation ECAC
(European Civil Aviation Conference, Européische Zivilluftfahrtkonferenz) die gemeinsam
gefassten Bestimmungen einzuhalten, fur Security ist das Doc 30 maRgeblich.

Eine EU-Verordnung gilt unmittelbar in allen Mitgliedstaaten, das heil3t die in der Verordnung
genannten MalRnahmen sind auf allen Flughafen der EU durchzufihren.

In der EU-Verordnung wird ein Nationales Sicherheitsprogramm (NaSP) gefordert. Es
stellt einen Malinahmenkatalog fur Behdrden, Flugplatzhalter, Luftfahrtunternehmen, regle-
mentierte Beauftragte, bekannte Versender, Lieferanten und weitere zustandige Stellen dar.

Dieses NaSP wurde am 17. August 2011als nationale Verordnung kundgemacht und durch
die behérdlichen Entscheidungen der beiden zustédndigen Bundesministerien erganzt.

In Osterreich giiltige nationale Bestimmungen wurden im Luftfahrtsicherheitsgesetz 2011
(LSG) BGBI. I Nr. 161/2013 erlassen.



Die Verordnung (EG) Nr. 300/2008 hat mehrere Besonderheiten:

Sogenannte Normadressaten, das sind jene Organisationen / Behdrden, die bestimmte Si-
cherheitsbestimmungen durchzufihren haben, sind nicht immer genannt. Zusétzlich gibt es
eine Durchfiihrungsverordnung und eine Durchfiihrungsentscheidung, die genauere Best-
immungen fur bestimmte Bereiche enthalten. Die Entscheidung richtet sich nur an die Mit-
gliedstaaten und hat einen eingeschrankten Anhang, der nicht veréffentlicht werden darf.

Einerseits bedarf eine EU-Verordnung keiner gesetzlichen Umsetzung durch die Mitglied-
staaten, andererseits mussen nationale Gesetze erweitert werden, um die Zustandigkeiten
sowie Strafbestimmungen und andere nationalstaatliche Aspekte festzulegen.

Die detaillierten MaBnahmen sind in der EU-VO 2015/1998 sowie im Beschluss K
(2010) 774 festgelegt. Diese wurden durch weitere EU — VO und Beschlisse erweitert
bzw. abgeéndert.

Wichtige Links:
Homepage fir Luftfracht: Bundesministerium fir Transport, Innovation und Technologie

http://www.bmvit.qv.at/verkehr/luftfahrt/sicherheit/index.html

Homepage fir Rechtstexte der EU:

http://eur-lex.europa.eu/homepage.htmi?locale=de

Fur dsterreichische Gesetze/Verordnungen

https://www.ris.bka.qgv.at/



http://www.bmvit.gv.at/verkehr/luftfahrt/sicherheit/index.html
http://www.bmvit.gv.at/verkehr/luftfahrt/sicherheit/index.html
http://eur-lex.europa.eu/homepage.html?locale=de
http://eur-lex.europa.eu/homepage.html?locale=de
https://www.ris.bka.gv.at/
https://www.ris.bka.gv.at/

¢) Kenntnis Uber Ziele und Struktur der Luftsicherheit, einschlieB3lich der Verpflichtun-
gen und Zustandigkeiten von Personen, die die Sicherheit der Lieferkette kontrollieren

Luftfahrt: Das sicherste Verkehrsmittel

Die Luftfahrt ist ein Massenbeférderungsmittel und hat langst den elitdren Charakter friiherer
Zeiten verloren. Als sicherstes Verkehrsmittel beférdern die Luftfahrtunternehmen allein in
Europa taglich 1,6 Millionen Passagiere und 30.000 Tonnen Luftfracht.

Nichts ist spektakularer als ein Zwischenfall eines Flugzeugs. Technische Ursachen erwe-
cken die Aufmerksamkeit vieler Menschen, doch nur fir kurze Zeit und vor allem der be-
troffenen Angehdrigen. Terroristische Ursachen garantieren die hdchsten Einschaltquoten
der Nachrichtensender und erwecken die Aufmerksamkeit von Millionen Menschen und das
fur langere Zeit.

Sicherheitskontrollen sind vor Flugreisen nicht mehr wegzudenken. Sie sollen die Passagiere
auf den Flug einstimmen und ihnen ein beruhigendes Gefiihl vermitteln. Die Fluggaste haben
sich langst an dieses Ritual der Kontrollen gewdhnt, sie kommen frih genug zum Flughafen.
Wirden die Kontrollen einmal ausfallen, ware der normale Ablauf gestort. Die Fluggaste wa-
ren aufs hochste beunruhigt. Vielleicht wiirden ein paar Passagiere so aufgeregt reagieren,
dass sie den Flug nicht antreten.

Mitarbeiterinnen, die mit Luftfracht oder Lieferungen fur die Flughafen zu tun haben, sollen
sich dieser Tatsache bewusst sein und mit einer hdheren Aufmerksamkeit auch wahrend
ihrer Tatigkeit alle Vorgange beobachten, die fir die Luftfahrt sicherheitsrelevant sein kénn-
ten. Das Bewusstsein der Mitarbeiterinnen soll dahin gehend gescharft werden, dass die
Luftfahrt ein sehr sensibles Transportmittel ist und Zwischenfalle groRe Folgewirkungen hat-
ten.

Flughafensicherheit — Abwehr méglicher Gefahren

Die Moglichkeiten der Gefahrdung der Luftsicherheit sind vielschichtig. Mitarbeiterinnen, die
auf den Flughéfen, bei Luftfahrtunternehmen beschéftigt sind, kdnnen verbotene Gegen-
stande, wie z.B. Sprengvorrichtungen in die Bereiche einbringen, in denen sich Passagiere
aufhalten. Lieferungen an die Flughafen sind ebenso fir Fluggaste oder Mitarbeiterinnenin-
nen zuganglich. Diese kdnnen mit Gegenstanden versehen werden, die fir einen Angriff ge-
gen die Crews geeignet sind.

So vielschichtig die mdglichen Bedrohungen gegen die Luftfahrt sein kdnnen, so mannigfaltig
ist das Netz der Abwehr der Mal3nahmen, die derartige Angriffe verhindern sollen:

A) Die Abgrenzung des Flughafens zur 6ffentlich zuganglichen Landseite ist dermafien
gestaltet, dass bauliche MalZnahmen den unerlaubten Eintritt unbefugter Personen in
diesen Bereich verunmoglichen. Innerhalb des Flughafens gibt es verschiedene Be-
reiche [Luftseite, Sicherheitsbereiche, sensible Teile der Sicherheitsbereiche], die je-
weils bestimmte Sicherheitsmalinahmen vorsehen, um eine Gefahrdung der Sicher-
heit der Luftfahrt zu verhindern. Personen und ihre Fahrzeuge, die diese Bereiche be-
treten, sind einer Zugangskontrolle zu unterziehen, um festzustellen, ob sie berechtigt
sind, diese Bereiche zu betreten. Eine Sicherheitskontrolle soll sicherstellen, dass sie
keine Gegenstande einbringen, die als Waffe eingesetzt werden kdénnen [verbotene
Gegenstande]. Diese Kontrollen sind auch fur Fluggaste und ihr Gepack vorgesehen.
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B) Fur Mitarbeiterinnen, die Sicherheitsbereiche auf Flughafen betreten, ist eine Zuver-
lassigkeitsuiberprifung vorgesehen. Diese soll die personliche Vorgeschichte der Mit-
arbeiterlnnen tberprifen und feststellen, ob diese Person einer terroristischen Verei-
nigung angehort, terroristische Aktivitdten begangen hat oder diese plant. Diese Zu-
verlassigkeitstuberprufung ist auch fir die Sicherheitsbeauftragten von reglementier-
ten Beauftragten vorgesehen. Mitarbeiterinnen der reglementierten Beauftragten, die
neu eingestellt werden, sind einer beschéftigungsbezogenen Uberpriifung zu unter-
ziehen, die die Strafregisterbescheinigung einschliel3t und vom Arbeitgeber durchzu-
fuhren ist.

C) Luftfracht oder Bordvorrate, die in die Sicherheitsbereiche der Flughafen eingebracht
werden, sind zu screenen, wenn sie nicht von einem bekannten Versender oder Lie-
feranten kommen. Bekannte Versender oder Lieferanten stellen das erste Glied der
sicheren Lieferkette dar. Besondere Verfahren sollen den Schutz dieser Sendungen
oder Lieferungen vor unbefugtem Zugriff auerhalb der sensiblen Teile des Sicher-
heitsbereiches gewahrleisten. Innerhalb der sensiblen Teile gelten die Luftfrachtsen-
dungen als sicher gelagert, daher sind hier keine zuséatzlichen Malinahmen zu ergrei-
fen.

Interne Qualitatskontrollen - Schliissel zur Aufrechterhaltung der Sicherheit

Die Interne Qualitatskontrolle obliegt allen Stellen die Sicherheitskontrollen oder Kontrollen
anwenden, d.h. auch reglementierte Beauftragte oder reglementierte Lieferanten haben ihre
Sicherheitskontrollen regelmafigen Internen Prifungen zu unterziehen. Dies betrifft z.B. die
sichere Lagerung von Luftfracht (Bordvorréte), die Verhinderung unbefugten Zuganges zur
Luftfracht (Bordvorrate), den Wissenstand der Mitarbeiterinnen sowie den sicheren Transport
zum Flughafen (z.B. Uberprifung auf verschlossene Kraftfahrzeuge, etwaige Versiegelun-
gen, etc.). Fur die interne Qualitatskontrolle ist der Sicherheitsbeauftragte des reglementier-
ten Beauftragten (Lieferanten) verantwortlich. Zumindest einmal im Jahr sind die Sicher-
heitskontrollen einer derartigen internen Uberpriifung zu unterziehen.

Luftfracht — viele Beteiligte — eine Sicherheit

Die Wege der Luftfrachtsendungen von der Produktion zum Flugzeug sind sehr unterschied-
lich. Sehr oft dauert es einige Zeit, bis ein produzierter Gegenstand geflogen wird. Nach der
Produktion oder Teilproduktion werden die Sendungen zusammengestellt, jedoch mit ande-
ren Verkehrstragern (StralRentransport, Schifffahrt oder Eisenbahn) zu einem Flughafen
transportiert. Von einem Luftfrachtspediteur [von einer Behorde als reglementierter Beauf-
tragter zugelassen] werden verschiedene Sendungen zu einer Luftfrachtsendung konsolidiert
und an ein Luftfahrtunternehmen tbergeben. Ubernimmt der reglementierte Beauftragte die-
se Sendungen von bekannten Versendern, missen diese Sendungen nicht durchsucht [ge-
screent] werden. Den Transport der Luftfrachtsendungen kann der reglementierte Beauftrag-
te selbst durchfiihren oder ein von ihm beauftragtes Transportunternehmen, wenn dieses
Transportunternehmen eine entsprechende Erklarung geman Anlage 6-E unterzeichnet hat.
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Das Sicherheitsverfahren der reglementierten Beauftragten ist ein weltweit angewandtes
Verfahren, das im Annex 17 der ICAO [International Civil Aviation Organisation, Internationa-
les Abkommen Uber die Zivilluftfahrt] beschrieben wird. In der EU-Verordnung sind einzelne
Aspekte unterschiedlich gehalten.

Durch die Verordnung (EG) Nr. 2320 aus dem Jahre 2002 hat die Europaische Kommission
die Luftfrachtsicherheit fur alle Mitgliedstaaten der EU normiert und fiir alle Fliige verbindlich
vorgeschrieben. Uber die ICAO-Bestimmungen hinausgehend hat die EU-Verordnung die
Luftfrachtbestimmungen auch fir Nurfracht-Flugzeuge vorgesehen.

Mit der neuen Verordnung (EG) Nr. 300 aus dem Jahre 2008 wird mit einer Ubergangszeit
von 5 Jahren die Anerkennung der bekannten Versender durch staatliche Stellen nach
Uberprufungen der Unternehmen verpflichtend. Eine Datenbank der Europaischen Kommis-
sion listet all die reglementierten Beauftragten und bekannten Versender, die nach diesem
Prinzip der unabhangigen Validierung anerkannt wurden, auf.

Fur Mitarbeiterlnnen der reglementierten Beauftragten sind 3 Anforderungen von Be-
deutung:

a) Ubernahme der Sendung durch befugte Personen (Versender oder dafiir beauftragtes
Transportunternehmen):

Die Mitarbeiterlnnen sollen Giber mégliche Unternehmen und Personen Kenntnis ha-

ben, die Luftfracht anliefern. Ebenso Uber das vorgesehene Verfahren der Identifizie-
rung der anliefernden Person und die Uberpriifung, inwiefern diese Person Sendun-

gen im Auftrag des Versenders oder eines reglementierten Beauftragten anliefert.

b) Schutz der Luftfrachtsendungen vor unbefugtem Zugriff von der Ubernahme dieser
Sendungen bis zum Weitertransport durch ein beauftragtes Transportunternehmen:

Die Mitarbeiterlnnen sollen sofort reagieren, wenn betriebsfremde Personen das La-
ger von Luftfrachtsendungen betreten oder sich in der Néhe von Luftfrachtsendungen
aufhalten, die auRerhalb des Lagers lagern.

Diese betriebsfremden Personen sind anzusprechen und zu befragen, ob sie eine
Berechtigung haben, diese Bereiche zu betreten.

c) Zustand der Sendungen bzw. der Verpackungen:

Beschadigte Sendungen sind einem Verfahren zu unterziehen, um die Beschadigung
zu prufen und zu melden. Im Fall der Fortsetzung der Beforderung ist ein Screening
unbedingt durchzufiihren (eine handische Durchsuchung ist nur bei bestimmten Be-
schadigungen und Sendungen mdglich, Eigensicherung!).

Beschadigte oder manipulierte Sendungen:

Gibt es Ausbuchtungen, wurde der Karton aufgerissen (méglicherweise wieder zuge-
klebt) oder ist das Behéltnis durchbohrt worden ?



Ist die Beschadigung derart, dass eine Spreng- oder Brandvorrichtung hatte einge-
bracht werden konnen, ist diese Luftfracht als Luftfracht mit hohem Risiko einzustufen
und entsprechend zu screenen.

Luftfracht mit hohem Risiko

Folgende Luftfrachtsendungen gelten als Luftfracht mit hohem Risiko (unabh&ngig davon ob
von bekanntem oder nicht bekanntem Versender)

a) Erheblich beschadigte Sendungen, die so beschadigt sind, dass ein verbotener Ge-
genstand (Spreng- oder Brandsatz) hatte eingebracht werden kénnen
b)  Sendungen aus den so genannten roten Landern, sofern nicht geflogen

Luftfracht mit hohem Risiko unterliegt strengeren Screening Anforderungen.

Bordvorrate: Bekannte Lieferanten oder Screening

Mit der Verordnung (EU) 2015/1998 bzw. ab 1. Februar 2015/1998 wird auch fur die Bord-
vorrate das Konzept der bekannten Lieferanten, ahnlich dem existierenden Verfahren fiir
bekannte Versender, eingeflihrt. Das Screening dieser Bordvorrate kann dann entfallen,
wenn sie von einem bekannten Lieferanten kommen und die Sicherheitsbestimmungen der
EU-Verordnung eingehalten werden.

In diesem Bereich obliegt die Anerkennung der bekannten Lieferanten den Empfangern von
Bordvorraten.

Die Validierung fur die Lieferanten vergleichbar mit der Anerkennung der bekannten Versen-
der ist erforderlich, jedoch wird sie von der anerkennenden Stelle (reglementierte Lieferan-
ten oder Luftfahrtunternehmen) durchgeftihrt.

Bekannte Lieferanten von Bordvorraten haben in einer Erklarung zu bestétigen, dass sie

a) eine Person fur die Luftfahrt-Sicherheit im Unternehmen benennen und fir die Mitarbeite-
rinnen die Sicherheitsbewusstseinsschulung durchfihren

b) unbefugten Zugang zum Betriebsgelédnde sowie den Bordvorréten verhindern

¢) hinreichend gewéhrleisten, dass Lieferungen von Bordvorraten keine verbotenen Gegen-
stéande versteckt sind, und

d) manipulationssichere Siegel oder physischer Schutz an allen Fahrzeugen und/oder Behél-
tern anbringen, in denen Lieferungen von Bordvorraten befordert werden

e) das Unternehmen gewahrleistet bei allen Inspektionen den Anforderungen entsprechend
uneingeschrankt zu kooperieren und den Inspektoren auf Verlangen Zugang zu allen Un-
terlagen gewahren;

f) das Unternehmen wird die anerkennende Stelle Uber alle ernsthaften Sicherheitsverstof3e
und verdachtige Umstande unterrichten, die in Bezug auf die
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Bordvorrate relevant sein kénnen, insbesondere Uber jeden Versuch, in Bordvorréaten
gefahrliche Gegenstande zu verstecken;

g) das Unternehmen unterrichtet die anerkennende Stelle, wenn es
e seine Tatigkeit einstellt oder
¢ die Anforderungen dieser Verpflichtungserklarung nicht erfillt

Verantwortung zustandiger Personen in der Luftfrachtsicherheit bzw. fir Bord-
vorréate:

Sicherheitsbeauftragte sind fir die Einhaltung des Sicherheitsprogramms und die Si-
cherheitskontrollen sowie Schulungen der Mitarbeiterinnen und die interne Qualitats-
kontrolle zustandig.

Sicherheitsbeauftragte kénnen Ausbilder fiir die Schulungen der Mitarbeiterinnen be-
auftragen, jedoch ist daftir der bmvit Kurs die Voraussetzung.

Qualitatsmanager sind fur die interne Qualitatskontrolle zustandig, kann auch der/die
Sicherheitsbeauftragte sein.

d) Kenntnis der Verfahren fur das Anhalten von Personen und der Umsténde, unter
denen Personen angehalten oder gemeldet werden sollten

Dies unterliegt betriebsinternen Regelungen und ist danach zu schulen. Z.B. Ansprechen
von betriebsfremden Personen und Befragung, ob sie eine Berechtigung haben, bestimmte
Bereiche am Firmengelande zu betreten oder warum diese mit Bordvorraten oder Luftfracht
hantieren, etc.

e) Kenntnis der Meldeverfahren

Betriebsintern ist ein Meldeverfahren einzurichten, welches sicherstellt, dass die richtigen
Personen bei konkreten Zwischenfallen zu kontaktieren sind. Die mit Bordvorraten oder Luft-
fracht betrauten Mitarbeiterinnen mussen Uber die Meldeverfahren Bescheid wissen. Der
Ansprechpartner ist grundsatzlich der Sicherheitsbeauftragte. Es ist von besonderer Bedeu-
tung, dass all die mit Lieferungen fur die Flugh&fen befassten Personen lber das Meldever-
fahren in ihrem Unternehmen Kenntnis haben.
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f) Fahigkeit zur Erkennung verbotener Gegenstande (Luftfracht)

Verbotene Gegenstande fiur Luftfracht gemal EU — VO 2015/1998:

Montierte Spreng- und Brandséatze, die nicht entsprechend den geltenden Sicher-
heitsvorschriften beférdert werden.

Als derartige ,Tatmittel” sind ,Unkonventionelle oder konventionelle Spreng- oder
Brand Vorrichtungen (USBV oder KSBV)" zu verstehen.

Bestandteile einer USBV (Unkonventionelle Spreng- und Brandvorrichtung):

USBV's bendétigen bestimmte Mindestkomponenten und Funktionsteile um funktions-
fahig bzw. um ,scharf* zu sein.

Die Mindestfunktionsteile sind:

Explosivstoff (alle erdenklichen, unter 4.3. angefiuihrten Materialien sind moglich);
Zundmittel (dieses muss auf den jew. Explosiv-/Sprengstoff abgestimmt sein; s. 3.2);
Energiequelle fir das Zundmittel (in Abhangigkeit vom Zindmittel kann dies eine
elektrische, mechanische oder pyrotechnische [feuermallige] Energie sein);
Auslésemechanismus (dieser lasst die USBV zu einem bestimmten, vom Téter
festgelegten Zeitpunkt oder Ereigniseintritt explodieren);

Einschlussbehéltnis (Container): ein Behéltnis oder Objekt, in dem sich die USBV
zur Tarnung und/oder zur Verstarkung der Sprengkraft befindet (z.B. Gepéckstiick,
Zigarettenschachtel, Brief, Paket, Metallbehalter, aber auch Gegenstande des tagli-
chen Lebens sind moglich).

Daruber hinaus kénnen noch folgende Funktionskomponenten in einer USBV vorhanden
sein, missen aber nicht zwangslaufig vorhanden sein:

Kabelmaterial: Drahte und Kabel werden jedenfalls bei einer USBV mit elektrischer
Ziundung/Ausldsung (und Stromquelle) vorhanden sein, bei pyrotechnischen Ziindmit-
teln (z.B. Zundschnur) sind sie hingegen nicht notwendig;

Splitterbildende Materialien: zur Vergréf3erung der Schadens-/Verletzungswirkung
kénnen noch Splittermaterialien beigefligt sein, wie z.B. Nagel, Schrauben, Glas- und
Keramiksplitter, usw.

Ausldésemechanismen
Der Auslosemechanismus einer USBYV ist der ,Schalter”, der die USBV zum vom Téater

gewiinschten und festgelegten Zeitpunkt oder bei einem vorbestimmten Ereigniseintritt zur

Umsetzung bringt.

Es gibt grundsatzlich vier Hauptarten von Auslésemechanismen:

Zeitablaufsysteme (engl. ,time delay*): alle erdenklichen Arten von Uhren,

Zeitschaltelektroniken, chemischen Verzégerungssystemen, usw.
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e Fernausldsesysteme (engl. ,remote control): z.B. Handy, Funkgerate, alle Arten
von
Fernsteuerungen, usw.

e Manipulations- und bewegungsempfindliche Mechanismen (engl. ,anti handling*
oder auch ,victim operated"): die Zielperson (das ,Opfer“) l16st durch eine Manipulation die
USBYV aus, z.B. mit einen Riittelkontakt-, Neigungs-, Entlastungs oder Offnungsschalter;

e Auslosesensoren, die auf gednderte Umgebungsbedingungen und/oder auf Um-
welteinflisse reagieren (engl. ,ambient conditions"): auch das sind ,victim operated*-
Systeme, wie z.B. licht-, gerdausch-, luftdruck-, bewegungs-,schallempfindliche Senso-
ren.

Einteilung der Sprengstoffe

Feste Sprengstoffe:

Pulversprengstoffe :
sind stol3 — schlag — und reibungsempfindlich und kénnen durch

Flamme oder Funken (Zeitziindschnur) leicht entziindet werden.

Schwarzpulver, Nitrozellulosepulver

Plastifizierte Sprengstoffe

Flissige oder gelartige Sprengstoffe

Initialsprengstoffe: ausléseempfindlich, handhabungsunsicher, sehr sprenkréftig, nicht in der
praktischen Sprengtechnik verwendet
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Gewerbliche Sprengstoffe

Dies sind — innerhalb der vom Hersteller angegebenen Verwendungsfristen — ebenfalls Si-
cherheitssprengstoffe, allerdings vom Leistungsvermégen und der Brisanz etwas geringer
als militarische Sprengstoffe. Einsatzzwecke vor allem in der zivilen/gewerblichen Spreng-
technik, wie z.B. im Bergbau (Tagbau, Untertagbau), bei Abbruchsprengungen, Kulturspren-
gungen (z.B. Wurzelstocksprengen) und bei Sondersprengverfahren (z.B. Metallharten, Ka-
tastrophensprengverfahren, usw.).

In gewerblichen Sprengstoffen kdnnen durchaus auch militarische Sprengstoffe (z.B. Nitro-
penta) eingearbeitet sein.

Beispiele: Detonierende Sprengschnire, gelatinése (Dynamit-)Sprengstoffe (wie z.B. Gelati-
ne Donarit, Austrogel, Rowodyn), Ammoniumnitrat-Fuel-Sprengstoffe (ANFO, wie z.B.
Lambrit), Emulsionssprengstoffe und Sprengschlam-
me (Slurries).

Militarische Sprengstoffe

Dies sind die leistungsstéarksten brisanten Sprengstoffe, die verfligbar und verwendbar sind
und dabei handelt es sich i.d.R. um sog. ,Sicherheitssprengstoffe” (Definition s. bei Begriffs-
bestimmungen). Anwendung finden sie u.a. in sprengkréftiger Munition bzw. Kampfmitteln
und in Schneid- und Hohlladungssystemen.

Beispiele: Trinitrotoluol (TNT), Nitropenta (PETN), Hexogen (RDX), Octogen (HMX), Compo-
sition-Sprengstoffe (z.B. C4).
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Initialsprengstoffe

Dies sind sehr ausldseempfindliche und handhabungs-unsichere Sprengstoffe, sie kdnnen
bereits in kleinen Mengen durch Einwirkung von Feuer, Funken, Hitze und/oder sehr gerin-
ger mechanischer Energie (wie z.B. Reibung und Schlag) zur Umsetzung — Detonation —
gebracht werden. Kommerzielle Verwendung finden sie in geringsten Mengen in sprengkraf-
tigen Zundmitteln (Sprengziindern) und in Anzindhitchen (von Patronen); an sonst sind sie
aufgrund ihrer Gefahrlichkeit und Handhabungsunsicherheit in der praktischen Sprengtech-
nik nicht von Bedeutung und daher auch nicht erhéltlich.

Beispiele: Knallquecksilber (Quecksilberfulminat), Silberfulminat (Knallsilber), Bleiazid, Sil-
berazid, Bleitrizinat, Tetrazen.

Selbst-Laborate (HME)

Die Herstellung von Selbstlaborate ist durch die unkomplizierte Verfligbarkeit von diverser
Internetliteratur leider sehr einfach und leicht geworden und setzt bei manchen HME auch
fast keine chemischen Vorkenntnisse voraus. Dadurch werden HME seit Jahren interessant
fur terroristische und kriminelle Tater und fir interessierte — vor allem jugendliche -
~Sprengstoffbastler. Auch die Méglichkeit, manche HME durch leicht und reichlich verfiigba-
re Haushaltschemikalien selbst herstellen, macht sie zunehmend interessant.

Samtliche Initial-, militarische und gewerbliche Sprengstoffe sowie pyrotechnischen Satze
kénnen mit mehr oder weniger Fachwissen und mit entsprechender Laborgeratschaft im
.Heimlabor* hergestellt werden.

Im Gegensatz zu den konventionell hergestellten Sprengstoffen ist den vergleichbaren HME
allerdings mit gro3ter Vorsicht zu begegnen und diese sind jedenfalls als handhabungsun-
sicher anzusehen, da die Herstellung i.d.R. nicht nach Qualitatsstandards und meistens
nicht mit qualitativ hochwertigen Materialien erfolgt!

HME konnen in samtlichen Erscheinungsformen/Aggregatzustanden (z.B. fest, pulverférmig,
flissig, gelférmig, in Form gepresst bzw. gegossen) und in sdmtlichen Farbmischungen vor-
kommen, was eine visuelle Erkennbarkeit und Identifizierung i.d.R. erschwert.

Gewerbliche und militarische Sprengstoffe sind Sicherheitssprengstoffe, die nur mittels Ini-
tialziindung (sprengkraftiges Zindmittel) zur Detonation gebracht werden kdnnen.
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Zundmittel

Sicherheitssprengstoffe (und manche handhabungssichere Selbstlaborate) benétigen eine
hohe Aktivierungs-/Initiierungsenergie in Form einer sprengkraftigen Ziindung, wahrend
fur alle Gibrigen oben erwahnten Explosivstoffe bereits eine sehr geringe Initiierungsenergie —
z.B. Funken, Feuer, Hitze, Schlag - ausreicht.

Sprengkraftige Zindmittel:

Sprengkraftige Zinder erzeugen durch deren Detonation so hohe Aktivierungsenergien,
dass sie die Sprengstoffhauptladung, in die sie eingebracht/eingesteckt sind, sogleich zur
Explosion bringen.

Bei uns gangige Sprengzinder bestehen aus einer Priméarladung von ca. 0,2 g Initia-
Isprengstoff und einer Sekundéarladung von ca. 0,8 g Sicherheitssprengstoff (meist Nitro-
penta oder eine TNT-Variation). Wahrend bei der Sprengkapsel die Primarladung durch das
Feuer einer eingefuhrten Anziuindschnur geziindet wird, erfolgt die Zindung der Primérla-
dung eines elektrischen Sprengzinders durch einen kurzen Feuerstrahl einer elektrischen
Anzindpille.

Eine Anzindpille ist vergleichbar mit der Glihwendel einer Miniaturgliihbirne und besitzt Gber
dem Glihdraht ein pyrotechnisches Anzundkopfchen (in der Grol3e eines Zundholzkopfes).

Die Metallhiilse des Sprengziinders besteht entweder aus Aluminium oder Kupfer und kann
unterschiedliche Langen aufweisen (ca. 35 — 50 mm bei Sprengkapseln, elektrische Spreng-
zunder sind deutlich langer); der Durchmesser betragt ca. 6 - 7 mm.

e Elektrischer Zunder
Die Zundkette ergibt sich — innerhalb weniger Millisekunden - wie folgt:

1. kurzer kraftiger Feuerstrahl durch Zindschnur oder Anziindpille;

2. der Feuerstrahl erzeugt einen Zindimpuls fur den Initialsprengstoff (Primarladung);

3. der Initialsprengstoff detoniert und erzeugt Zindimpuls fir die Sekundarladung;

4. dadurch detoniert der Sprengzinder und initiiert die Sprengstoffhauptladung.

Die sehr empfindliche Priméarladung wird i.d.R. durch ein eigenes eingepresstes metallisches

Innenhitchen (mit Loch) geschitzt, das sich auf Rontgenbildern durch die etwas héhere

Dichte deutlich abzeichnet.

* R R
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e Sprengkapsel

Improvisierte Zundmittel
Blitzlichtlampen, Gasanzinder, chemische Zindmittel, usw.....

l ([4 KRIKN LOKOHEPAN

Energiequellen
Elektrische Energie

Akkus, Batterien, Stromnetz, Funkinduktoren, Kondensatoren, usw.....
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Mechanische Energie
Hauptsachliche Federkrafte

Einschlussbehaltnisse

e Feuerl6scher

e Gasflaschen

e Druckkochtopfe

e Rohre

e Taschen, Reisekoffer usw......
e Sonstige Transportbehaltnisse

Quelle fur den Text Buchstabe f) und das Bildmaterial: Begleitendes Skriptum

Awareness Training , Fracht und Post", VIAS, Schulungsakademie
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In weiterem Sinn sind als verbotene Gegenstande fir Bordvorrate gem. Anlage
1-A der EU-VO 2015/1998 zu verstehen:

Gruppe a

Feuerwaffen aller Art, wie Pistolen,
Revolver, Gewehre, Flinten

Spielzeugwaffen, Nachbildungen
und Imitationen von Feuerwaffen,
die mit echten Waffen verwechselt
werden kénnen

Teile von Feuerwaffen, ausgenom-
men Zielfernrohre

Luftdruck- und CO 2 -Waffen, wie
Luft-, Feder- und Pelletpistolen und
-gewehre oder sog. ,Ball Bearing
Guns*

Signalpistolen und Startpistolen

Bogen, Armbriste und Pfeile

Abschussgerate fur Harpunen und ﬁ o

Speere

Schleudern und Katapulte
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Gruppe b

Gegenstande zur Schockbetau-
bung, wie Betdubungsgewehre,
Taser und Betaubungsstabe

Apparate zur Viehbetaubung und
Viehtdtung

Pfeffersprays, Capsicum-Sprays,
Tranengas, Sauresprays und Tier-
abwehrsprays

handlungsunféhig machende und
die Handlungsfahigkeit herabset-
zende Chemikalien, Gase und
Sprays, wie Reizgas

Elektroschocker in Form von Han-

dys

Gruppe c

Munition

Sprengkapseln

Detonatoren und Zinder

Nachbildungen oder Imitationen a
von Sprengkdrpern
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Minen, Granaten oder andere
militarische Sprengkdrper

L[

i/
Feuerwerkskdrper und andere -
pyrotechnische Erzeugnisse

Rauchkanister und Rauchpat-
ronen

Dynamit, Schie3pulver und
Plastiksprengstoffe

Grupped

Kampfsportgerate mit einer Spit-
ze oder scharfen Kante

S
.

8,

Schwerter und Sabel

—

Knuppel und Schlagstocke, wie
Totschlager
Kampfsportgerate %

Quelle fur das Bildmaterial:Flughafen Wien AG / OT; VIAS
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Weiteres Bildmaterial: Sprengstoffe und Sprengstoff-Vorrichtungen

Beispiele fur Sprengstoffe

Zundmechanismen

= Zur Initiierung von Sprengstoffen werden Sprengzinder verwendet.
® Es gibt elektrische, nicht-elektrische und elektronische Zundsysteme.

= Daneben werden gelegentlich noch Sprengkapseln eingesetzt, die mittels
Sicherheitsanzundschnur gezundet werden.

= \Wenn die Hauptladung aus einem sehr unempfindlichen Sprengstoff besteht,
so ist zwischen Sprengzinder und Hauptladung noch eine zusatzliche
Verstarkungsladung (Booster, Schlagverstarker) erforderlich.

T T | D el
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Bestandteile explosiver Vorrichtungen

Explosiver Stoff
Zinder

Energiequelle

Verkabelung

Ausloser

Unterscheidung: KSBV und USBV

Konventionelle Spreng- oder Brandvorrichtung (KSBV):
= Militarisch: Bomben, Handgranaten, Minen und ahnliches
= Zivil: Sprengsatze im Bergbau, im Airbag etc.

Unkonventionelle Spreng- oder Brandvorrichtung (USBV):

= Haufig von Experten hergestellte Brand- oder Sprengladung, die eine
Explosion oder einen Brand herbeifuhren kann.

= Teilweise wird eine USBV als Gegenstand des alltédglichen Gebrauchs
getarnt - beispielsweise in einem Paket, einer Einkaufstasche, Rucksack
oder Koffer - und so am Tatort abgelegt.
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Unkonventionelle Spreng- und Brandvorrichtungen (USBV)

Merkmale:

= Selbst hergestellt = Unikat

= Unsicher in der Handhabung und auch im Transport

= Grundsatzlich far terroristische bzw. kriminelle Zwecke

5 Bestandteile: Sprengstoff, Zinder, Mechanismus, Energiequelle, Verkabelung

Bestandteile eines funktionstiichtigen Sprengsatzes: Sprengstoff, Zlinder und
Mechanismus.

Somit besteht ein funktionstiichtiger Sprenasatz aus mindestens 3 Teilen
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Beispiel USBV: Sprengsatz in einer Thermoskanne

Beispiel USBV: Brandsatz

=— [l
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Beispiel USBV: Buchbombe

Beispiel USBV: Bombe in einer Pralinenschachtel
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Beispiel USBV: Briefbombe

© DPDHL — DHL Global Forwarding
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g) Fahigkeit zur angemessenen Reaktion auf die Entdeckung verbotener Gegenstande

Dies unterliegt betriebsinternen Regelungen und ist danach zu schulen. Darunter féllt z.B.
der Umgang mit verbotenen Gegenstanden, ob diese nur gemeldet werden und die Abarbei-
tung nur von bestimmten Personen durchgefihrt wird, etc. Auf die Geféhrlichkeit einzelner
verbotener Gegenstande, wie z.B. Schusswaffen (kdnnten geladen sein) sollte die angemes-
sene Reaktion betriebsintern vorgegeben und auch geschult werden.

Darunter fallen aber auch Kontrollen im Sinne der EU VO 2015/1998 (Roéntgenkontrolle,
Sprengstoffspurendetektion, etc.) aufgrund Verdachtsfélle, wie aufgerissene, z.B. auch wie-
der verklebte, oder angebohrte Verpackungen, beschadigte eingeschweil3te Palletten etc.
Diese sind bei der Einfahrt in den Sicherheitsbereich dem vor Ort tatigen Personal zu mel-
den, um ein Screening zu veranlassen.

h) Kenntnis der Méglichkeit zum Verstecken verbotener Gegenstande

Je nach Grol3e der verbotenen Gegenstande und Art der Luftfracht bzw. Lieferungsgebinde
von Bordvorraten kénnen sich diese in oder zwischen Verpackungen befinden, bzw. Ausbeu-
lungen, Gewichtsunterschiede, etc. verursachen. Dies ist anhand der betriebsspezifischen
Bordvorrate zu schulen.

i) Kenntnis der geltenden Schutzanforderungen fir Fracht und Post bzw. Bordvorrate

Luftfrachtsendungen sind innerhalb des sensiblen Teils eines Sicherheitsbereichs am Flug-
hafen keinen weiteren Sicherheitsmaf3nahmen zu unterziehen.

AuBerhalb des sensiblen Teils ist der Zugang auf die Luftfracht auf befugte Personen zu be-
schranken und die Frachtsendungen sind physisch (Versperren oder durch Personen) oder
durch Versiegelung zu schitzen.

Bordvorrate sollten vor unbefugten Zugang geschiitzt sein, damit das Einbringen von verbo-
tenen Gegenstanden verhindert wird. Dies unterliegt betriebsinternen Regelungen. Z.B. ver-
schlossene Lagerbereiche, bestimmte Zugangsbefugnisse, Alarmanlagen, SchlieRsysteme,
etc. Bordvorrate durfen nicht unbeaufsichtigt gelassen werden, wenn jedweder Zugang mog-
lich ist. Zugang zu Bordvorraten dirfen nur Personen haben, die einer Bewusstseinsschu-
lung unterzogen wurden und mit dem Schutz bzw. der Lieferung von Bordvorraten betraut
sind. Beschadigte Bordvorréate sind einem Verfahren zu unterziehen, um die Beschadigung
zu prufen und gegebenenfalls zu melden, sollten sicherheitsrelevante Bedenken bestehen.
Dies gilt bei Erkennung am Betriebsgelande des reglementierten Lieferanten. Ein Austau-
schen mit nicht beschadigten Bordvorraten ist mdglich, sofern Sicherheitskontrollen ange-
wendet wurden. D.h. besteht fir bereits identifizierte Bordvorrate ein begriindeter Verdacht,
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so wird empfohlen, andere Bordvorrate heranzuzuziehen, um sich ein Screening bei Einbrin-
gung in den Sicherheitsbereich zu ersparen.

Fahigkeit zur angemessenen Reaktion auf sicherheitsrelevante Zwischenfélle
Solche Zwischenfalle wéaren z.B. betriebsfremde Personen am Firmengelande im Bereich
der Bordvorrate, oder Beobachtungen, die aber auch Mitarbeiterinnen des eigenen Unter-
nehmens betreffen kdnnen, die versuchen verbotene Gegensténde bei Bordvorrate einzu-
bringen oder Vorgange, die aul3erhalb der betrieblichen Ablaufe geschehen, wie z.B. das
Einbringen von verbotenen Gegenstanden in abgestellte Firmenfahrzeuge. Solche Beobach-
tungen sind umgehend nach dem internen Meldeverfahren zu melden. Natirlich kdnnen sich
derart verdachtige Vorfélle als vollig harmlose Ereignisse herausstellen. Trotzdem ist es von
Bedeutung, derartige Zwischenfélle zu registrieren und sie umgehend zu melden.

e Beispiele:
Eine groRere Schachtel, die auf der vermeintlich leeren Ladeflache vorgefunden wird oder
eine verdachtige Ausbuchtung einer Flughafenlieferung. Hier ist der/die Mitarbeiterin gefragt,
sofort zu reagieren, den Vorfall zu melden bzw. die Sendung dem Vorgesetzten zu bringen.

Ebenso kdnnen sich am Betriebsgeldnde fremde Personen ohne entsprechende Zugangsbe-
rechtigung befinden.

Im Bereich der Bordvorrate kdonnten verbotene Gegenstéande, wie Granaten oder Waffen,
von Mitarbeiterinnenn in Kartons vorgefunden werden.

Bei derartigen Vorfallen ist es von immenser Bedeutung, dass die Mitarbeiterinnen derartige
Ereignisse oder Vorbereitungen dafir erkennen und mit erhéhter Aufmerksamkeit beobach-
ten.

Beschéadigte Siegel bei Transportbehaltnissen oder Laderaumtiren. Aufgebrochene Fahr-
zeugbereiche, in denen Bordvorréte transportiert werden, etc.

j) Kenntnis der Beférderungsanforderungen

Dies unterliegt betriebsinternen Regelungen. Bordvorrate und Luftfracht miissen mittels ver-
schlossenen oder versiegelten Fahrzeugen transportiert werden. Sollten immer, wenn nicht
verschlossen oder versiegelt, ununterbrochen vom Fahrer beaufsichtigt werden (physischer
Schutz).

Den beauftragten Transportunternehmen sind von den beauftragenden Unternehmen die
erforderlichen Schulungsunterlagen zu tbergeben bzw. die Schulung gemafl 11.2.7. fir die
Fahrer durchzufuhren. Beauftragte Transportunternehmen haben die Transporteurserklarung
gemal Anlage 6-E der EU-VO 2015/1998 zu unterzeichnen.

Die interne Qualitatskontrolle hat auch die Anlieferung der Luftfracht durch die beauftragten
Transportunternehmen zu umfassen.
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Mitarbeiterschulung - Schlissel der Sicherheit
Einstellung und Schulung von Personal

Die EU-Verordnungen geben der Ausbildung der Kontrollorgane und Mitarbeiterinnen, die in
fur die Luftfahrt tatigen Unternehmen beschéftigt sind, eine sehr grof3e Bedeutung. All diese
Beschaftigten sollen nicht nur hinsichtlich ihres Fachgebietes, sondern auch ihres Bewusst-
seins fur die Sicherheit geschult werden. Sie sollen die Sensibilitat der Luftfahrtsicherheit
verstehen, um auf mogliche verdachtige Beobachtungen in ihrem Umfeld sofort zu reagieren.
Derartige Beobachtungen kénnen betriebsfremde Personen sein, Mitarbeiterinnen des eige-
nen Unternehmens oder Vorgange, die auRerhalb der betrieblichen Ablaufe geschehen.

Schulungen der Mitarbeiterinnen von reglementierten Beauftragten oder reglementierten
Lieferanten: Im Abstand von max. 5 Jahren oder bei Veranderungen durch EU-VO, behdrdli-
che Entscheidungen oder betriebliche Ablaufe

Schulungen der Sicherheitsheauftragten: bmvit Kurs im Abstand von max. 5 Jahren

Einstellung von Personal

Die Sicherheitsbeauftragten der reglementierten Beauftragten, reglementierten Lieferanten
oder bekannten Lieferanten von Bordvorraten sowie geschaftlichen Versendern haben sich
einer Sicherheitstiberprufung durch das Bundesamt fur Verfassungsschutz und Terrorismus-
bekéampfung (BVT) zu unterziehen.

Neu eingestellte Mitarbeiterinnen, die nach dem 28. April 2010 eingestellt wurden, sind der
beschaftigungsbezogenen Uberpriifung nach Punkt 11.1.4. zu unterziehen.

Beschaftigungsbezogene Uberprifung gemal EU-VO 2015/1998, Punkt 11.1.4 des An-
hangs

Neu eintretende Mitarbeiterinnen von reglementierten Beauftragten, bekannten Versendern,
reglementierten Lieferanten und bekannten Lieferanten (gilt ab Bescheid Zustellung oder
Datum der Unterzeichnung der Verpflichtungserklarung bzw. 28. April 2010 bei bekannten
Versendern) haben folgende 3 Punkte zu erledigen.

1. Strafregisterbescheinigung ist dem Arbeitgeber vorzulegen

2. Erfassung der Lucken von Beschaftigungs- und Ausbildungszeiten, die mehr als

28 Tage umfassen (Angabe dieser Zeiten und Wohnort durch den/die Mitarbeiter/in
und Aufbewahrung durch den Arbeitgeber)
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3. Unterzeichnung der unten angefiihrten Erklarung, in der die Straffalligkeiten der
letzten 5 Jahre enthalten sind und Aufbewahrung durch den Arbeitgeber.
Ich erklare folgende Straffalligkeiten in den letzten 5 Jahren begangen zu haben:

Angabe der Straffalligkeit(en) im Ausland
Name und Unterschrift des/der Mitarbeiter/in

31



ANHANG
Verordnung (EG) 2015/1998

Auszug relevanter Teile:

A) LISTE DER VERBOTENEN GEGENSTANDE FUR BORDVORRATE

a) Gewehre, Feuerwaffen und sonstige Gerate, die zum Abschiel3en von Projektilen be-
stimmt sind und die in der Lage sind oder zu sein scheinen, durch AbschielRen eines Projek-
tils schwere Verletzungen herbeizufihren, einschlie3lich

— Feuerwaffen aller Art, wie Pistolen, Revolver, Gewehre, Flinten,

— Spielzeugwaffen, Nachbildungen und Imitationen von Feuerwaffen, die mit echten Waffen
verwechselt werden kdnnen,

— Teile von Feuerwaffen, ausgenommen Zielfernrohre,

— Luftdruck- und CO2-Waffen, wie Luft-, Feder- und Pelletpistolen und -gewehre oder sog.
,Ball Bearing Guns' (BB Guns),

— Signalpistolen und Startpistolen,

— Bogen, Armbriste und Pfeile,

— Abschussgerate fir Harpunen und Speere,
— Schleudern und Katapulte;

b) Betaubungsgerate, die speziell dazu bestimmt sind, eine Betaubung oder Bewegungsun-
fahigkeit zu bewirken, einschlielich

— Gegenstande zur Schockbetaubung, wie Betaubungsgewehre, Taser und Betdubungs-
stabe,

— Apparate zur Viehbetaubung und Viehtétung,

— handlungsunfahig machende und die Handlungsfahigkeit herabsetzende Chemikalien,
Gase und Sprays, wie Reizgas, Pfeffersprays, Capsicum-Sprays, Tranengas, Sauresprays
und Tierabwehrsprays;

¢)Spreng- und Brandstoffe sowie Spreng- und Brandsatze, die in der Lage sind oder zu sein
scheinen, schwere Verletzungen herbeizufiihren oder die Sicherheit des Luftfahrzeugs zu
gefahrden, einschlielilich

— Munition,
— Sprengkapseln,

— Detonatoren und Zinder,
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— Nachbildungen oder Imitationen von Sprengkérpern,

— Minen, Granaten oder andere militdrische Sprengkdorper,

— Feuerwerkskorper und andere pyrotechnische Erzeugnisse,
— Rauchkanister und Rauchpatronen,

— Dynamit, Schiel3pulver und Plastiksprengstoffe;

d) andere Artikel, die schwere Verletzungen verursachen kénnen und Ublicherweise nicht in
Sicherheitsbereichen verwendet werden, z. B. Kampfsportgerate, Sébel, Schwerter usw.”

B) Verbotene Gegenstande im Handgepack:

ANLAGE 4-C
FLUGGASTE UND HANDGEPACK
LISTE DER VERBOTENEN GEGENSTANDE

Unbeschadet der geltenden Sicherheitsvorschriften dirfen folgende Gegenstande von Flug-
gasten nicht in Sicherheitsbereiche oder an Bord eines Luftfahrzeugs mitgenommen werden:

a) Gewehre, Feuerwaffen und sonstige Gerate, die zum Abschiel3en von

Projektilen bestimmt sind und die in der Lage sind oder zu sein scheinen, durch Ab-
schiel3en eines Projektils schwere Verletzungen herbeizufuhren, einschlie3lich:

- Feuerwaffen aller Art, wie Pistolen, Revolver, Gewehre, Flinten,

- Spielzeugwaffen, Nachbildungen und Imitationen von Feuerwaffen, die mit echten
Waffen verwechselt werden kdnnen,

- Teile von Feuerwaffen, ausgenommen Zielfernrohre,

- Luftdruck- und CO 2 -Waffen, wie Luft-, Feder- und Pelletpistolen und -gewehre o-
der sog. ,Ball Bearing Guns*,

- Signalpistolen und Startpistolen,

- Bogen, Armbriste und Pfeile,

- Abschussgerate fur Harpunen und Speere,
- Schleudern und Katapulte;

b) Betdubungsgerate, die speziell dazu bestimmt sind, eine Betaubung oder Bewegungsun-
fahigkeit zu bewirken, einschlie3lich:

- Gegenstande zur Schockbetdubung, wie Betaubungsgewehre, Taser und Betau-
bungsstabe,

- Apparate zur Viehbetaubung und Vieht6tung,
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— handlungsunféahig machende und die Handlungsfahigkeit herabsetzende Chemika-
lien, Gase und Sprays, wie Reizgas, Pfeffersprays, Capsicum-Sprays, Tranen-
gas, Sauresprays und Tierabwehrsprays;

C) spitze oder scharfe Gegenstande, die schwere Verletzungen herbeigefihrt werden kon-
nen, einschlieflich:

— Hackwerkzeuge, wie Axte, Beile und Hackmesser,

— Eiséxte und Eispickel,

— Rasierklingen,

— Teppichmesser,

— Messer mit einer Klingenlange tber 6 cm,

— Scheren mit einer Klingenlénge tber 6 cm ab dem Scharnier gemessen,
— Kampfsportgerate mit einer Spitze oder scharfen Kante,

— Schwerter und Sabel,

d) Werkzeuge, mit denen schwere Verletzungen herbeigefuhrt werden kénnen oder die Si-
cherheit des Luftfahrzeugs geféahrdet werden kann, einschlieflich:

— Brecheisen,
— Bohrmaschinen und Bohrer, einschlief3lich tragbare Akkubohrmaschinen,

— Werkzeuge mit einer Klinge oder einem Schaft von tber 6 cm Lange, die als Waffe
verwendet werden kénnen, wie Schraubendreher und Meifiel,

— Sagen, einschliel3lich tragbare Akkusagen,
— Létlampen,
— Bolzenschussgerate und Druckluftnagler;

e) stumpfe Gegenstande, mit denen, wenn sie als Schlagwaffe eingesetzt werden, schwere
Verletzungen herbeigefihrt werden kénnen, einschliellich

— Baseball- und Softballschlager,
— Knuppel und Schlagstécke, wie Totschlager,
— Kampfsportgeréte;

f) Spreng- und Brandstoffe sowie Spreng- und Brandsétze, die in der Lage sind oder zu sein
scheinen, schwere Verletzungen herbeizufiihren oder die Sicherheit des Luftfahr-
zeugs zu geféahrden, einschlie3lich:

— Munition,

— Sprengkapseln,

— Detonatoren und Zunder,

— Nachbildungen oder Imitationen von Sprengkdrpern,

— Minen, Granaten oder andere militdrische Sprengkorper,

34



— Feuerwerkskorper und andere pyrotechnische Erzeugnisse,
— Rauchkanister und Rauchpatronen,
— Dynamit, Schie3pulver und Plastiksprengstoffe

C) Verbotene Gegenstande im aufgegebenem Gepéck:

ANLAGE 5-B
AUFGEGEBENES GEPACK
LISTE DER VERBOTENEN GEGENSTANDE

Die nachfolgend aufgefiihrten Gegenstande durfen von Fluggasten nicht im aufgegebenen
Gepéack mitgefiihrt werden:

Spreng- und Brandstoffe sowie Spreng- und Brandsatze, die in der Lage sind, schwere Ver-
letzungen herbeizufihren oder die Sicherheit des Luftfahrzeugs zu gefahrden, einschlieflich:

— Munition,

— Sprengkapseln,

— Detonatoren und Zinder,

— Minen, Granaten oder andere militarische Sprengkdorper,

— Feuerwerkskorper und andere pyrotechnische Erzeugnisse,
— Rauchkanister und Rauchpatronen,

— Dynamit, Schiel3pulver und Plastiksprengstoffe.

C) Verbotene Gegenstande in der Luftfracht:

D) Verbotene Gegenstéande in der Luftfracht

Punkt 6.0.2. des Anhangs:
Als verbotene Gegenstéande in Frachtsendungen gelten

— montierte Spreng- und Brandsatze, die nicht entsprechend den geltenden Sicherheitsvor-
schriften beférdert werden.
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ANLAGE 6-E der EU-VO 2015/1998 (FRACHT UND POST)
TRANSPORTEURSERKLARUNG (MUSTER)

Gemal der Verordnung (EG) Nr. 300/2008 zur Festlegung gemeinsamer Vorschriften fur die
Sicherheit in der Zivilluftfahrt und ihrer Durchfiihrungsbestimmungen bestétige ich, dass bei
Abholung, Beférderung, Lagerung und Zustellung der Luftfracht/Luftpost, die im Namen von

[Name des reglementierten Beauftragten / Sicherheitskontrollen bei Fracht und Post durch-
fuhrenden Luftfahrtunternehmens / bekannten Versenders / geschaftlichen Versenders]

Sicherheitskontrollen unterzogen wurde, folgende Sicherheitsverfahren eingehalten werden:

— Alle Mitarbeiter, die diese Luftfracht/Luftpost befordern, haben eine allgemeine Schulung
des Sicherheitsbewusstseins gemall Nummer 11.2.7 des Anhangs der Verordnung
(EV) 2015/1998 erhalten;

— die Integritat aller Mitarbeiter, die eingestellt werden und Zugang zu dieser Luft-
fracht/Luftpost erhalten sollen, wird tGberpriift. Diese Prifung umfasst zumindest eine
Uberprufung der Identitat (moglichst anhand eines Personalausweises, Fiihrerscheins
oder Reisepasses mit Lichtbild) sowie eine Uberpriifung des Lebenslaufs und/oder
der vorgelegten Referenzen,;

— die Frachtrdume der Fahrzeuge werden versiegelt oder verschlossen, Fahrzeuge mit Pla-
nenabdeckung werden mit TIR-Seilen gesichert, die Ladeflachen von Pritschenfahr-
zeugen werden bei Beférderung von Luftfracht Gberwacht;

— unmittelbar vor dem Beladen wird der Frachtraum durchsucht und die Integritat dieser
Durchsuchung bleibt bis zum Abschluss des Beladens bestehen;

— jeder Fahrer flihrt einen Personalausweis, Reisepass, Fuhrerschein oder sonstiges Do-
kument mit Lichtbild mit sich, der/das von den nationalen Behdrden ausgestellt oder
anerkannt ist;

— die Fahrer legen zwischen Abholung und Zustellung keinen aufR3erplanmafiigen Halt ein.
Ist dies unvermeidlich, kontrolliert der Fahrer bei seiner Riickkehr die Sicherheit der
Ladung und die Unversehrtheit von Verschlissen und/oder Siegeln. Stellt der Fahrer
Anzeichen von Manipulation fest, unterrichtet er seinen Vorgesetzten und die Luft-
fracht/Luftpost wird nur mit entsprechender Mitteilung zugestellt;
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— die Beforderung wird nicht als Unterauftrag an Dritte vergeben, es sei denn, der Dritte

a)verfugt Gber eine Transporteursvereinbarung mit dem reglementierten Beauftrag-
ten, dem bekannten Versender oder geschaftlichen Versender, der fur die Beférde-
rung zustandig ist [oben genannter Name] oder

b) wurde von der zustandigen Behorde zugelassen oder zertifiziert oder

c) verfugt Uber eine Transporteursvereinbarung mit dem unterzeichneten Transpor-
teur, in der festgelegt ist, dass der Dritte die Befdrderung nicht als Unterauf-
trag weiter vergibt und die in dieser Erklarung aufgefiihrten Sicherheitsverfahren ein-
halt. Der unterzeichnete Transporteur tragt die volle Verantwortung fiir die Beforde-
rung im Namen des reglementierten Beauftragten, bekannten Versenders oder ge-
schéftlichen Versenders und

— es werden keine sonstigen Dienstleistungen (z. B. Lagerung) als Unterauftrag an andere
Parteien vergeben als reglementierte Beauftragte oder Stellen, die von der zustandi-
gen Behorde fir die Erbringung dieser Dienstleistungen zertifiziert oder zugelassen
und in eine Liste aufgenommen wurden.

Ich ibernehme die volle Verantwortung fur diese Erklarung.

Diese Erklarung behélt inre Gultigkeit fur 3 Jahre ab Unterzeichnung.

Name:
Stellung im Unternehmen:

Name und Anschrift des Unternehmens:

Datum:

Unterschrift;
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Auszug Behdrdliche Entscheidung fir reglementierte Lieferanten:
TRANSPORTEURSERKLARUNG FUR BORDVORRATE (MUSTER)

gemal der Verordnung (EG) Nr. 300/2008 zur Festlegung gemeinsamer Vorschriften
fur die Sicherheit in der Zivilluftfahrt und ihrer Durchfihrungsbestimmungen erklare
ich hiermit:

— [Name des Transportunternehmens]

a) benennt eine Person, die fir die Sicherheit im Unternehmen zustandig ist,

b) gewahrleistet, dass Personen mit Zugang zu Bordvorraten eine allgemeine
Schulung des Sicherheitsbewusstseins gemal Nummer 11.2.7 des Anhangs der
Verordnung (EU) 2015/1998 erhalten, bevor sie Zugang zu diesen Bordvorraten
erhalten,

c¢) verhindert unbefugten Zugang zu seinem Betriebsgelande sowie zu Bordvorraten,
d) gewabhrleistet hinreichend, dass in den Bordvorraten keine verbotenen
Gegenstande verborgen sind, und

e) bringt manipulationssichere Siegel an allen Fahrzeugen und/oder Behdltern an, in
denen Bordvorrate beférdert werden, oder schitzt diese physisch (gilt nicht fir
Beforderungen auf der Luftseite).

— Um die Erfullung der Vorschriften zu gewahrleisten, wird [Name des
Unternehmens] bei allen Inspektionen den Anforderungen entsprechend
uneingeschrankt kooperieren und den Inspektoren auf Verlangen Zugang zu allen
Unterlagen gewahren;

— [Name des Unternehmens] unterrichtet [den reglementierten Lieferanten] tber alle
schwerwiegenden Sicherheitsverstéf3e und verdachtigen Umstande, die in Bezug auf
die Lieferungen von Bordvorréaten relevant sein kdnnen, insbesondere ber jeden
Versuch, in den Lieferungen von Bordvorraten verbotene Gegenstande zu

verbergen;

— [Name des Unternehmens] stellt sicher, dass alle betroffenen Mitarbeiterinnen eine
angemessene Schulung gemaf Kapitel 11 des Anhangs der Verordnung (EU) 2015/1998
erhalten und sich ihrer Sicherheitsverantwortung bewusst sind;

— [Name des Unternehmens] unterrichtet [den reglementierten Lieferanten, wenn es
a) seine Tatigkeit einstellt, oder

b) die Anforderungen der einschlagigen EU-Rechtsvorschriften nicht mehr erfiillen
kann.

Ich Gibernehme die volle Verantwortung fur diese Erklarung.

Name des Bevollméachtigten:

Datum:

Unterschrift;
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ANLAGE 8-B der EU-VO 2015/1998

VERPFLICHTUNGSERKLARUNG
BEKANNTER LIEFERANT VON BORDVORRATEN (MUSTER)

Gemalf der Verordnung (EG) Nr. 300/2008 zur Festlegung gemeinsamer Vorschriften fur die
Sicherheit in der Zivilluftfahrt und ihrer Durchfiihrungsbestimmungen erklére ich hiermit:

a) [Name des Unternehmens] benennt eine Person, die flr die Sicherheit im Unternehmen
zustandig ist,

b) gewahrleistet, dass Personen mit Zugang zu Bordvorraten eine allgemeine Schulung des
Sicherheitsbewusstseins gemal Nummer 11.2.7 des Anhangs der Verordnung (EU)
2015/1998 erhalten, bevor sie Zugang zu diesen Vorraten erhalten,

c¢) verhindert unbefugten Zugang zu seinem Betriebsgelande sowie zu Bordvorraten,

d) gewahrleistet hinreichend, dass in den Bordvorraten keine verbotenen Gegenstande ver-
borgen sind, und

e) bringt manipulationssichere Siegel an allen Fahrzeugen und/oder Behéltern an, in denen
Bordvorrate befordert werden, oder schitzt diese physisch (gilt nicht fir Beférderun-
gen auf der Luftseite).

Bei Nutzung eines anderen Unternehmens, das kein bekannter Lieferant des Luftfahrtunter-
nehmens oder reglementierter Lieferant flr die Beférderung von Lieferungen ist, stellt [Name
des Unternehmens] sicher, dass alle oben genannten Sicherheitskontrollen durchgefihrt
werden;

— um die Erfillung der Vorschriften zu gewahrleisten, wird [Name des Unternehmens] bei
allen Inspektionen den Anforderungen entsprechend uneingeschréankt kooperieren
und den Inspektoren auf Verlangen Zugang zu allen Unterlagen gewéhren;

— [Name des Unternehmens] wird [Luftfahrtunternehmen oder reglementierter Lieferant, den
es mit Bordvorréaten beliefert] tiber alle schwerwiegenden Sicherheitsversté3e und
verdachtigen Umstande unterrichten, die in Bezug auf die Lieferungen von Bordvorra-
ten relevant sein kénnen, insbesondere Uber jeden Versuch, in den Lieferungen von
Bordvorraten verbotene Gegenstande zu verbergen; — [Name des Unternehmens]
stellt sicher, dass alle betroffenen Mitarbeiter eine angemessene Schulung geman
Kapitel 11 des Anhangs der Verordnung (EU) 2015/1998 erhalten und sich ihrer Si-
cherheitsverantwortung bewusst sind;

— [Name des Unternehmens] unterrichtet [Luftfahrtunternehmen oder reglementierter Liefe-
rant, das/den es mit Bordvorraten beliefert], wenn es

a) seine Tatigkeit einstellt, oder

b) die Anforderungen der einschlagigen EU-Rechtsvorschriften nicht mehr erfiillen
kann.

Ich Ubernehme die volle Verantwortung fir diese Erklarung.
Bevollmachtigter:

Name:

Datum:

Unterschrift:
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Kontrollfragen fir Personal von reglementierten Beauftragten von Luftfracht:
1) Welche Verantwortung tragt der/die Sicherheitsbeauftragte?

Antwort: Einhaltung der MalRnahmen des Sicherheitsprogramms und Einhaltung der Sicher-
heitskontrollen, regelméaRige Schulungen der Mitarbeiterinnen, Durchfiihrung der internen
Qualitatskontrolle

2) Wie ist der Schutz der Luftfracht in einem Lager zu gewahrleisten?

Antwort: Durch aufmerksame Personen bzw. Personal, SchlieRsysteme bzw. Uberwa-
chungsmaflhahmen

3) Wie wird der Status eines bekannten Versenders geprift?

Antwort: In der EU Datenbank fir die Sicherheit der Lieferkette

4) Welche Voraussetzungen hat ein zu beauftragendes Transportunternehmen zu erfillen?
Antwort: Schulungen der Fahrer und Unterzeichnung der Transporteurserklarung

5) Kann ein reglementierter Beauftragter Sicherheitskontrollen an einen anderen reglemen-
tierten Beauftragten Ubertragen und was gilt fir die Eintragungen im Beforderungspapier (Air
Wayhill)?

Antwort: Ja, sofern Eintragungen im Beforderungspapier gemacht werden, ist die jeweilige
alphanummerische Kennung des reglementierten Beauftragten einzutragen

6) Was ist mit beschadigten Luftfrachtsendungen zu machen, die entweder in leichter Form
vorliegen (Delle in einem Fass) oder in Form eines Lochs in der Verpackung, grof3er als ein
Golfball?

Antwort: Leichte Beschadigung: Screening, Loch in der Verpackung: Einstufung als Luft-
fracht mit hohem Risiko und entsprechendes Screening

7) In welchem Intervall sind die Mitarbeiterinnen eines reglementierten Beauftragten zu schu-
len?

Antwort: Im Abstand von max. 5 Jahren oder bei Veranderungen durch EU-VO, behdrdliche
Entscheidungen oder betriebliche Ablaufe

8) Wie wird ein Unternehmen ein bekannter Versender? Was sind die Vorteile eines bekann-
ten Versenders?

Antwort: Validierung durch die unabhéngige Validierungsstelle. Luftfracht von bekannten
Versender kann ohne Screening auf ein Luftfahrzeug geladen werden.
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Kontrollfragen fur Personal von bekannten Lieferanten von Bordvorraten sowie Bord-
vorrate:

1) Wie ist der Schutz der Bordvorréte in einem Fahrzeug zu gewahrleisten?

Antwort: verschlossenes oder versiegeltes Fahrzeug, manipulationssichere Behéltnisse oder
durch Personenbewachung, sprich physischer Schutz.

2) Durfen die Bordvorrate auf einer Verladerampe ohne Bewachung gelassen werden?
Antwort: Nein
3) Wie ist der Schutz der Bordvorréte in einem Lager zu gewahrleisten?

Antwort: Durch aufmerksame Personen bzw. Personal, SchlieRsysteme bzw. Uberwa-
chungsmafnahmen

4) Wie kann ein Unternehmen den Status eines bekannten Lieferanten erhalten?

Antwort: Durch Unterzeichnung der Verpflichtungserklarung aus dem Anhang 8-B der EU-
VO flr Bordvorrate bzw.

durch Unterzeichnung der Verpflichtungserklarung aus dem Anhang 9-A der EU-VO fur
Bordvorrate bzw.

5) Wer erkennt einen bekannten Lieferanten von Bordvorraten an?

Antwort: Ein reglementierten Lieferant oder ein Luftfahrtunternehmen, die beliefert werden.
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Kontrollfragen fir Personal von beauftragten Transportunternehmen, die Luftfracht
befordern:

1) Wie ist der Schutz der Luftfracht in einem Fahrzeug zu gewéhrleisten?

Antwort: verschlossenes oder versiegeltes Fahrzeug, manipulationssichere Behaltnisse der
Luftfracht oder durch Personenbewachung

2) Darf die Luftfracht auf einer Verladerampe ohne Bewachung gelassen werden?
Antwort: Nein

3) Welche Erklarung haben Transportunternehmen zu unterzeichnen, die Luftfracht fir einen
reglementierten Beauftragten oder ein Luftfahrtunternehmen beférdern?

Antwort: Transporteurserklarung aus dem Anhang 6-E der EU-VO
4) Wie ist Schutz der Luftfracht in einem Lager zu gewaébhrleisten?

Antwort: Durch aufmerksame Personen bzw. Personal, SchlieRsysteme bzw. Uberwa-
chungsmafnahmen

5) Was mussen die Fahrer der beauftragten Transportunternehmen vorweisen, wenn sie die
Luftfracht an einen reglementierten Beauftragten tbergeben:

Antwort: Fiuhrerschein, Begleitpapiere der Luftfrachtsendung sowie die Transporteurserkla-
rung aus der Anlage 6-E (in Kopie)

42



	Auslösemechanismen
	Einteilung der Sprengstoffe
	Militärische Sprengstoffe
	Initialsprengstoffe
	Selbst-Laborate (HME)
	Zündmittel
	Improvisierte Zündmittel
	Energiequellen
	Mechanische Energie
	Einschlussbehältnisse

